
KONSTANZ

Gassenfreitage
vor Rückkehr
Mit denGassenfreitagen soll eine
beliebte Konstanz-typische Ver-
anstaltung zurückkehren. Immer
amAbend des ersten Freitags in
denMonatenMai bis Oktober füll-
ten sich bis 2019 die Gässchen im
ältesten Stadtteil, der Niederburg,
bei Handel, Gastronomie,Musik
und Tanz. Der Verein Niederburg
Vital arbeitet nun an der Neu-
auflage. „Ich hoffe sehr, dass der
Gassenfreitag spätestens im Juni
wieder stattfindet“, sagte der Vor-
sitzende Rolf Huesgen. (jus)

RADOLFZELL

Stadt kauft altes
Pflegeheim selbst
Der Spitalfonds Radolfzell ver-
kauft das Gebäude Poststraße 15,
das heutige städtische Pflegeheim
Heilig Geist, für 2,8Millionen
Euro an die Stadt Radolfzell. Die
Stadt kann sich die Immobilie nur
leisten, weil es aus dem Jahr 2021
einen überraschendenHaushalts-
überschuss vonmehr als achtMil-
lionen Euro gegeben hat. Mit dem
Verkauf sichert der Spitalfonds die
Finanzierung des bereits laufen-
denNeubaus eines Pflegeheims
auf derMettnau. (ans)

STOCKACH

Schwere Zeiten für
die Bürgerstiftung
Zum erstenMal seit zwei Jahren
konnte die Stockacher Bürgerstif-
tung wieder zu einem Info-Abend
einladen.Wie der Stiftungsvorsit-
zendeWolfgang Kammerlander
erklärte, musste sich die Stiftung
aufgrund der niedrigen Zinsen in
den vergangenen Jahren auf die
Akquise von Spenden konzentrie-
ren. Dieses Konzept sei allerdings
aufgegangen. Und so konnten seit
2019 verschiedene Projektemit
insgesamt rund 105.000 Euro un-
terstützt werden. (dha)
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Schwarzwald
lockt mit
Spezialitäten

Neuer EnBW-
Chef kommt vom
Bodensee
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TECHNIK

Wenn neue
Geräte den
Geist aufgeben
Digitale Welt

Genf (AFP)DasUN-Hochkommissariat
fürMenschenrechte (OHCHR) sieht zu-
nehmend Hinweise darauf, dass in Ki-
ews Vorort Butscha Zivilisten „gezielt“
getötet wurden. „Alles deutet darauf
hin, dass dieOpfer absichtlich insVisier
genommen und direkt getötet wurden.
Und diese Beweise sind sehr beunru-
higend“, sagte OHCHR-Sprecherin Eli-
zabeth Throssell am Dienstag in Genf.
Das humanitäre Völkerrecht verbiete
aber bei bewaffneten Auseinanderset-
zungen absichtliche Angriffe auf Zivi-
listen, diese kämen somit einemKriegs-
verbrechen gleich.

Seite 2: Kommentar von Dieter Löffler
Seite 4:Was in Butscha passiert ist

Stuttgart (dpa) Baden-Württembergs
Ministerpräsident Winfried Kret-
schmann hält an seinemGesundheits-
ministerManfred Lucha (beide Grüne)
trotz heftiger Kritik an dessen Corona-
Politik fest. „Ichwerde ihnnicht entlas-
sen, ich wüsste gar nicht warum“, sag-
te der Regierungschef am Dienstag in
Stuttgart. SPD und FDP wollen im Par-
lament Kretschmann dazu drängen,
Lucha zu feuern. Kretschmann sagte,
man entlasse einen Minister bei per-
sönlichemschwerenFehlverhaltenund
wenn er schweren Schaden angerichtet
habe, das sei alles nicht der Fall.

Seite 2: Kommentar von Michael Schwarz
Seite 9: Die Kritik von FDP und SPD

Uno: Hinweise auf
Kriegsverbrechen

Kretschmann
hält zu Lucha

Flucht aus dem Donbass: Die Solidarität mit
Flüchtlingen aus der Ukraine ist groß in Ba-
den-Württemberg. BILDER: AFP, DPA

Allensbach/Konstanz (sk) Der Krieg
in der Ukraine, die Sorgen um die Si-
cherheit der Energieversorgung sowie
die steigenden Energiepreise und die
allgemeinen Inflationssorgen haben
Spuren bei der baden-württembergi-
schen Bevölkerung hinterlassen. Der
Zukunftsoptimismus der Bürger ist zu-
tiefst erschüttert. Das ergibt der „Ba-
Wü-Check“, eine Umfrage der baden-
württembergischen Tageszeitungen,
die vom Institut für Demoskopie (IfD)
Allensbach durchgeführt wird.
Nur noch knapp jeder vierte Baden-

Württemberger sieht den kommen-
den zwölf Monaten mit Hoffnungen
entgegen, die große Mehrheit ist hin-
gegen tief besorgt: 34 Prozent blicken
mit ausgeprägten Befürchtungen auf

die nächsten Monate, wei-
tere 33 Prozent mit Skepsis.
Das Institut für Demosko-
pie Allensbach untersucht
seit 1949 in bundesweiten
Untersuchungen die Stim-
mungslage der Bevölke-
rung. Nie zuvor war der Zukunftsop-
timismus derart niedrig wie zurzeit:
Das zeigen die landesweiten Zahlen
des „BaWü-Checks“. Stellt man die Ba-
den-Württemberg-Zahlen in eineReihe
mit den Bundes-Zahlen, fällt auf, dass
nur einmal zuvor sich die Kurven der-
art überkreuzt haben – 1950 während
des Koreakriegs. Doch selbst damals
hatten dieMenschen noch etwasmehr
Hoffnung auf eine positive Zukunft als
heute.

Viele Baden-Württemberger
sind laut der Allensbach-Um-
frage von den hohen Preisen
für Strom, Heizung und Sprit
massiv betroffen. Vor diesem
Hintergrund haben sich auch
die energiepolitischen Prio-
ritäten verschoben: Oberstes
Ziel ist dieUnabhängigkeit von
russischen Erdgaslieferungen.
Eine Verlängerung der Lauf-
zeiten der noch im Betrieb be-

findlichenKernkraftwerke ist plötzlich
für viele nicht nur denkbar, sondern
wünschenswert. Auch die Haltung zur
Windkraft hat sich im Zuge des Uk-
raine-Kriegs massiv geändert: Selbst
gegenWindräder in derNachbarschaft
hätten 58Prozent der Befragten dem-
nach nichts.

Kommentar: „Das Wichtige bitte zuerst“
Seiten 2/3: Die Ergebnisse des „BaWü-
Checks“ im Detail

Stimmung so schlecht wie nie
➤ Ukraine-Krieg erschüttert Zukunftsaussichten
➤ Mehrheit der Baden-Württemberger besorgt
➤ Veränderte Einstellung zu Wind- und Atomkraft

Covid-Patienten auf Intensivstation

Hospitalisierungs-Inzidenz

Inzidenz in Baden-Württemberg

242 (-5)
Warnstufe: 250 Alarmstufe: 390

Warnstufe: 4 Alarmstufe: 15

6,7 (-0,1)

1277,8

Covid-19 in Baden-Württemberg
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KOMMENTAR

Die Zeiten sind rau geworden, und
der Blick auf die Nachrichten des

Tages istmeist vonSorgenbegleitet und
weniger vonFrohsinn.DieMenschen in
Baden-Württemberg realisieren immer
mehr, dass sie weniger auf einer Insel
der Glückseligkeit leben als vielmehr
von den Krisen dieser Welt selbst be-
troffen sind. Nur noch ein Viertel der
Menschen blickt mit Zuversicht in die
Zukunft, wie eine Umfrage der baden-
württembergischen Tageszeitungen
ans Licht bringt. Ein Tiefstand, den es
sonochnie gab.DasmussdieRegieren-
denalarmieren, dennausdieserAnaly-
se lässt sich ein Auftrag ableiten: Küm-
mert euch umdiewirklichen Probleme
und verschwendet keine Tatkraft mehr
in unwichtige Randthemen.
Das neben dem Krieg in der Ukrai-

ne aktuell überragende Thema ist das
Abfedern der drohenden Energiekri-
se. Nichts bewegt die Menschen der-
zeit mehr. Doch die Krise ist nicht zu
lösen mit einem etwas länger am Netz
bleibenden Atommeiler und schon gar
nicht mit einem dreimonatigen Tem-
polimit auf der Autobahn.Das heilt nur
Symptome, beseitigt aber den Miss-
stand nicht. Was es braucht, ist eine
entschlossenumgesetzte Strategie zum
Ausbau der erneuerbaren Energien –
und da ist die Landespolitik zu träge.
Das Thema Windkraft macht dies

deutlich. Um es voranzutreiben, sollen
seit Jahren bürokratische Hindernisse
ausdemWeggeräumtwerden –passiert
ist wenig. Und so beschleicht die Men-
schen das Gefühl, dass staatliche Auf-
gaben eher verschleppt als getrieben
werden. Beispiele für diese These gibt
es reichlich: Erst ist die Impfpflicht im
Wahlkampf wichtig – nun ist sie prak-
tisch vomTisch.DieDigitalisierungdes
Bildungssystemswirdhäufig beschwo-
ren – es tut sich aber wenig. DieModer-
nisierung der Verwaltung war Topthe-
ma vor der Landtagswahl – heute will
niemandmehr etwas davonwissen.Die
Liste ließe sich beliebig fortsetzen.Was
dabei auffällt: Es sind stets staatliche
Aufgaben, die liegen bleiben.
Es gehört also nach oben auf die poli-

tische Prioritätenliste, für einen funk-
tionierenden und vor allem schlanken
Staat zu sorgen. Der dann auch in der
Lage wäre, unruhige Zeiten zielgerich-
tet zu managen und nicht nur in aller
Kurzfristigkeit Symptome zu behan-
deln.DaswürdedieMenschen imLand
ungemein beruhigen. Und dann auch
wieder zuversichtlichermachen.

DasWichtige
bitte zuerst
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Allensbach-Studie / Angaben in ProzentStimmungsbild in Deutschland

Erdgasverdichterstation nahe der deutsch-
polnischen Grenze: Die Sorgen um die Si-
cherheit der Energieversorgung sind groß.

Zerstörte Gebäude in Borodianka: Der Krieg
in der Ukraine drückt auch in Baden-Würt-
temberg die Zuversicht massiv.
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